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Breslauer 


Siebenundzwanzigſter Jahrgang. 
Sonnabend, den 14. April 1860. 


FE —.— = —- 


Bekanntmachungen. 
Die Ausleihung von Artilerie⸗ Pferden. 

In Folge Allerhöchſten Befehls wird in der nächſten Zeit eine Reduction der Artilerie ſtattfinden. 

Die hierdurch disponibel werdenden Pferde, deren Zahl ſich für das 6. Artilerie⸗Regiment 
auf ungefähr 200 Stück belaufen wird, ſollen, ſofern dies zu ermöglichen iſt, nicht verkauft, ſondern 
an größere Grundbeſitzer im Bezirk des 6. Armee: Corps zur Benutzung gegen Uebernahme der Ver⸗ 
pflegung leihweiſe zu überlaſſen werden. 

Die Bedingungen, unter welchen die Ausleihung ſtattfinden foll, ſind in der Anlage enthalten. 

Um nun überſehen zu können, ob die qu. Maßregel ausführbar ſein wird, erſuche ich die 
Herren Landräthe ergebenſt, die entſprechende Bekanntmachung des beabſichtigten Verleihungs⸗Verfahrens, 
im dortigen Kreiſe fo bald als möglich zu veranlaſſen und an die Grundbefiger, welche geneigt ſind 
unter den geſtellten Bedingungen Pferde zu übernehmen, das Erſuchen auszusprechen, innerhalb 8 
Tagen ihre desfallſigen Anmeldungen erfolgen zu laffen. 8 

Nach Ablauf des geſtelten Termins wollen die Herren Landräthe ſchleunigſt das Refultat 
hierher anzeigen und dabei Stand, Namen, Wohnort des Anmelders und Zahl der zu übernehmenden 
Pferde in einer Nachweiſung ſpeciell angeben. 

Die Meldungen ſind für den Fall der Berückſichtigung als bindend zu erachten, und ich muß 
daher erwarten, daß die in Vorſchlag kommenden Grudbeſitzer in Bezug auf die Bedingungen ad 1, 
der Anlage den Herren Landräthen genau bekannt ſind und daß bei eintretender Ueberweiſung der 
Pferde auf deren pünktliche Abnahme gerechnet werden darf. 

Breslau, den 11. April 1860. 

Der Königl. Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Schleflen. 
Schleinitz. 

Indem ich vorſtehende Verfügung nebſt den nachfolgenden Bedingungen hierdurch öffentlich 
bekannt mache, veranlaſſe ich zuverläſſige Grundbeſitzer des Kreiſes, ihre etwaigen Anmeldungen iuner⸗ 
halb acht Tagen bei mir anzubringen. Breslau, den 12. April 1860, 

Bedingungen, 
unter welchen ein Theil der Beſpannungen der Batterien des 6. Artillerie-Regiments an zuverläſſige 
3 Grundbeſitzer ausgeliehen werden fol. 

1. Die Ueberlaſſung der Pferde erfolgt nur an Grundbeſitzer, welche mindeſtens zwei Zugpferde 
zum eigenen Wirthſchaftsbetriebe regelmäßig unterhalten und denen vom Landrath unter Mit; 
unterſchrift einer Kreis-Deputirten und eines Ortsſchulzen beſcheinigt wird, daß ſie als zuver⸗ 
läſſige Männer und ſorgſame Wirthe hinſichtlich der Behandlung ihres lebenden Inventariums 


bekannt ſind. 
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Die Verabreichung der Pferde erfolgt vorläufig für den Zeitraum bis zum 1. Oktober 
1860, ſie iſt aber auch früher widerruflich, wenn der Dienſt die Einſtellung der Pferde erfordert. 

Die Regelung des Verhältniſſes vom 1. Oktober 1860 ab, bleibt nach weiterer Be⸗ 
ſtimmung vorbehalten. 

2. Der Grundbefiger, welchem die Pferde geliehen worden, darf fie zu den ländlichen Arbeiten ice. 
unbeſchränkt benutzen, es dabei aber nicht an der nöthigen Rückſicht auf die Erhaltung ihrer 
Geſundheit und Kräftigkeit fehlen laſſen. Auch iſt ihm verboten, die Pferde, ſei es gegen 
Vergütigung oder unentgeldlich, an andere Perſonen zur Benutzung zu überlaffen, 

3. Derſelbe muß dagegen für den entsprechenden Unterhalt der Pferde Sorge tragen und zwar 
in gleicher Weiſe, wie dies von einem guten Landwirthe nach richtigen Grundſätzen bei eigenen 
Pferden geſchieht. 7 

4. Der Grundbefiger haftet für jede Beſchädigung der Pferde, die durch ein erwieſenes grobes 
Verſehen verurſacht worden iſt. 

5. Im Falle des verſchuldeten Verluſtes eines Pferdes hat derſelbe den bei der Uebergabe durch 
die Tapatoren feſtgeſtellten Taxwerth zu erſetzen. : 

6. Der Uebernehmer iſt nicht berechtigt, vor dem 1. Oktober 1860 die Pferde der Verwaltung 
zurückzugeben. 

7. Bei etwaigem künftigen Verkaufe der Pferde ſoll der Uebernehmer ein Verkaufsrecht zu dem 
bei der öffentlichen Verſteigerung erzielten Meiftgebote eingeräumt werden. 

8. Die Uebernahme und Zurückgabe der Pferde erfolgt in den Kreisſtädten. Die Beförderung dahin 
und von da zurück geſchieht auf Koſten der Militair⸗Verwaltung. Halfter und National des 
Pferdes werden mit überliefert und ſind bei der Zurückgabe des Pferdes ebenfalls wieder abzuliefern. 

9. Der Militair⸗ Verwaltung bleibt vorbehalten, von Zeit zu Zeit die ausgeliehenen Pferde be⸗ 
ſichtigen zu laſſen. In der Regel ſollen alle drei Monate zu dieſem Zweck die ausgeliehenen 
Pferde an einem von der Verwaltung zu beſtimmenden Orte verſammelt werden. 

10. Erkranken und Fallen derſelben hat der Grundbeſitzer ſofort dem Kreis⸗Landrath anzuzeigen. 

11. Bei unverſchuldeter Erkrankung eines Pferdes geht die Unterhaltungslaft, wenn die Krankheit 
länger, als eine Woche nach bei dem Kreis-⸗Landrath erfolgter Anmeldung währt, auf die Mi⸗ 
litair⸗Verwaltung über. 

12. Läßt der Uebernehmer des Pferdes es an der Erfüllung der ihm zufolge 2 und 3 obliegenden 
Verpflichtungen fehlen, ſo kann die Militair-⸗Verwaltung die Pferde zurückfordern, außerdem 
aber jedenfalls Schadenerſatz und daneben eine Conventionalſtrafe von 5 Thalern für jedes 
Pferd und jede Woche der Benutzung in Anſpruch nehmen. 

13. Streitigkeiten werden durch ein Schiedsgericht, — deſſen Beſtellung eventuell von Amtswegen 

mit den betreffenden Grundbeſitzern zu verabreden iſt, — geſchlichtet. 


Betrifft die Eutrichtung der Schlachtſteuer, von Privatlenten, innerhalb 
der halben Stadtmeile, welche ihr eigenes Vieh ſchlachten laſſen und das 
Fleiſch davon verkaufen. 

Nach § 14 des Geſetzes vom 30. Mai 1820, ſind, wie bekannt, die in den Ortſchaften 
Carlowitz, Dürrgoy, Fiſcherau, Friedewalde, Gabitz, Klein-Gandau und der letzte Heller, Gräbſchen, 
Grüneiche, Herdain, Höfchen- Commende, Huben, Koſel, Kleinburg, Krietern, Lehmgruben, Leerbeutel, 
Lilienthal, Morgenau, Klein⸗Mochbern, Neudorf⸗Commende, Oswitz, Pöpelwitz, Roſenthal, Rothkretſcham, 
die Knopfmühle, Alt-Scheitnig, Schottwitz, Groß⸗ und Klein-Tſchanſch, Woiſchwitz, Wilhelms ruh und 
Zedlitz, als innerhalb der halben Meile von Breslau wohnenden Fleſſcher und Bäcker und alle diejenigen 
Perſonen, welche mit Mühlen-Fabrikaten, Fleiſch, Fleiſchwaaren und Fett einen- Handel treiben, zur 
Entrichtung der Mahl- und Schlachtſteuer verpflichtet. Zu dieſen Handelstreibenden gehören auch die⸗ 
jenigen Ortsbewohner, welche ihr eigenes Stück Vieh ſchlachten laſſen und das Fleiſch davon ganz oder 
theilweiſe einzeln verkaufen; dieſelben find demzufolge ebenfalls verpflichtet, ehe ſie die Schlachtung voll⸗ 
ziehen laſſen, davon die Schlachtſteuer zu entrichten, und nachdem dieſes geſchehen, ſich dann erſt den 
Gewerbeſteuer⸗Schein zum Fleiſchhandel einzuholen. 
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Die Dorfgerichte der oben genannten Ortſchaften beauftrage ich daher, die Inſaſſen, welche 
von ihrem zu ſchlachtenden Vieh das Fleiſch zu verkaufen, alſo einen Fleiſchhandel damit zu betreiben 
beabſichtigen, darauf aufmerkſam zu machen, daß fie gemäß der oben angegebenen Geſetzesſtelle nicht 
verabſäumen, ehe die Schlachtung vorgenommen wird, bei dem hieſigen Königlichen Spezial⸗Steueramte 
die Schlachtſteuer zu entrichten, weil im Unterlaſſungs⸗Falle nach 8 17 a b. a. a. O. und 88 60—65 
der Steuer⸗Ordnung vom 8. Februar 1819, fie ſich der Gefahr ausſetzen, mit dem vierfachen 
Steuerbetrage und dem Verluſt (Confiscation) des geſchlachteten Viehſtückes beſtraft zu werden. 

In den Anträgen um Ertheilung eines in ſolchen Fällen nöthigen Gewerbeſteuer⸗Scheines zum 
Fleiſchhandel haben die Dorfgerichte von jetzt ab auch jedesmal anzuzeigen, daß von dem betreffenden 
Viehſtücke die Schlachtſteuer bezahlt und von ihnen die diesfällige Steuerquittung eingeſehen worden iſt; 
auch ſind derlei Anträge doppelt hierher abzugeben. 

Breslau, den 8. April 1860. 5 


Chauſſeen⸗ Frevel. 

Nach einer mir ſoeben gemachten Anzeige des Chauſſeen⸗Aufſehers Schmidt im letzten Heller, 
find in der vergangenen Nacht auf der Berlin- Breslauer Chauſſee, zwiſchen Liſſa und Pöpelwitz, von 
Nr. 42,00 bis 42,50, die meiſten Nummerſteine herausgeriſſen und mehrere derſelben gewaltſam 
zertrümmert; ja ſogar der mindeſtens 6 Fuß hohe Halbe⸗Meilenſtein iſt von feinem Stand⸗ 
punkte entfernt und in den Graben geworfen. Offenbar ſind zur Vollbringung des Zerſtörungswerkes 
ſehr bedeutende Kraftanſtrengungen erforderlich geweſen. 


Breslau, den 7. April 1860. Der Bau- Inſpector. Roſenow. 
Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich zur Kenntniß des Kreiſes, Behufs Nachforſchung und 
Ermittelung der Thäter. Breslau, den 11. April 1860. 


Für die Kranken⸗Anſtalten der Barmherzigen Brüder und der Eli: 
ſabethinerinnen ſind in Folge meiner Kreisblatt-Bekanntmachung vom 16. Januar a. c., S. 14, 
an baaren Unterſtützungen eingegangen: 

a. Für die Barmherzigen Brüder von der Gemeinde Krichen 22 Sgr. 6 Pf., 
Gemeinde Oswitz 2 Thlr. 

b. Für die Eliſabethinerinnen von der Gemeinde Krichen 22 Sgr. 9 Pf., Gem: 
Oswitz 2 Thlr. Breslau, den 11. April 1860. 


An Beiträgen für die Schleſiſche Blinden- Unterrichts⸗Auſtalt zu 
Breslau find nach meiner Kreisblatt-Bekanntmachung vom 2. November 1859, S. 220 — 230, 
bis heut eingegangen: 

Von der Gem. Damsdorf 12 Sgr., Gem. Neukirch 17 Sgr. 3 Pf., Gem Schmolz 7 Sgr. 

Bteslau, den 11. April 1860. 


In der Wohnung des Förſters Hildebrand zu Ranſern und zwar in der Geſindeſtube ſind 
vor einiger Zeit ein Paar Stiefeln vorgefunden worden, deſſen Eigenthümer bis jetzt nicht zu ermitteln 
war, und erwarte ich Anzeige, wenn Jemand hierüber Auskunft zu geben vermag. 

Breslau, den 11. April 1860. 


(Aufenthalts⸗ Ermittelung.) Die fünfzehn Jahr alte Appolonia Kretſchmer, 
Tochter des Inwohner Anton Kretſchmer aus Grochowe hieſigen Kreiſes, hat ſich am 8. Februar c., 
als dieſelbe von ihren Eltern nach Maſſel nach Milch geſchickt worden war, entfernt, und ſoll bis 
heut noch zu ihren Eltern zurückkehren Es ſteht zu vermuthen, daß ſich die p. Kretſchmer 
bettelnd umhertreibet. f 

Die p. Kretſchmer iſt ihrem Alter nach von kleiner Statur, hat fortwährend böſe Augen 
und hat von Hauſe aus eine große thönerne Flaſche, in einem weißen, leinenen Tuche eingebunden, 
mit ſich genommen. 5 5 

Falls die Kretſchmer im Breslauer Kreiſe betroffen wird, iſt ſolche zu verhaften, und mit 
alsbald Anzeige zu machen. Breslau, den 11. April 1860. 
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' (Polizei: Verordnung.) Auf Grund des § 4 des Geſetzes vom 28. Januar 1848, 
über das Deichweſen und § 11 des Geſetzes vom 11. März 1850, wird Folgendes beſtimmt: 


951. 

Derjenige Theil des ſogenannten Sackerauer Dammes, welcher ſich rechts von dem Wege 
von Sackerau nach Kottwitz nach dem Zedlitz-Kottwitzer Oder-Deiche und der dort befindlichen Sa⸗ 
ckerauer Schleuße hinzieht, und die Grenze zwiſchen Sackerau und Kottwitz bildet, iſt als Verbin⸗ 
dungsweg zwiſchen Sackerau und dem Oder⸗Deiche anzuſehen. 


9 2. 
a Für jede Beſchädigung dieſes Dammtheiles, ſei es durch Abtragen, Abgraben, Abpflügen 
oder ſonſt wie, wird eine Polizeiſtrafe bis zu 10 Thlr. angedroht. 
Breslau, den 3. März 1860. 
Die Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
(gez.) von Götz. 


Gefunden. 

In dem zum Dominium Klein⸗Tinz gehörigen ſogenannten Rabenbuſche, wurde in einem Loche 
verſteckt, eine Menge neues Schmiedeeiſen, ca. einen Centner, gefunden und wird auf dem Dominial⸗ 
Hofe zu Klein⸗Tinz aufbewahrt, von wo der rechtmäßige Eigenthümer das Schmiedeeiſen zurückem⸗ 
pfangen kann. f N 

Breslau, den 12. April 1860. 


5 Bekanntmachung. 
Das Dominium Bettlern hieſigen Kreiſes, beabfichtiget einen Dampfapparat Behufs Vieh⸗ 
futterungs⸗ Bereitung aufzuſtellen. In Gemäßheit des $ 29 der Allgemeinen Gewerbe-Ordnung vom 
17. Januar 1845 wird dieſes Vorhaben hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß etwaige Einſprüche dagegen binnen 4 Wochen präcluſiviſcher Friſt bei mir anzumelden find, 
Zeichnung und Beſchreibung ſind in meinem Bureau einzuſehen. 
Breslau, den 11. April 1860. < 


/ 


Es find vereidet worden: 

Zum Polizei-Verwalter: Der Friedrich von Pritzelwitz, aus Lohe, für die Ortſchaften Bettlern 
und Lohe. 

Zum Gerichtsmann: Der Freigärtner Gottlieb Puſch, an Stelle des p. Böhm, für die Ortſchaft 
Krolkwitz. 

Zum Gerichtsmann: Der Freigärtner Gottfried Ra ſewerg, an Stelle des p. Henatſch, für die 
Ortſchaft Weſſig. 52 

Zum Gerichtsmann: Der Freiſtellen⸗Beſitzer Carl Jenetzki, an Stelle des p. Woitas, für die 
Ortſchaft Priſſelwitz. 

Conzeſſionirt zum Unter-Agent der Leipziger Brandverſicherungs⸗Bank für Deutſchland: Der 
Maurermeiſter A. Hoffmann, durch Verfügung der Königl. Regierung vom 20. März 1860. 

Breslau, den 12. April 1860. 


Polizeilich ſind zu ermitteln: 


Der Tagearbeiter Carl Kirchner, 40 Jahr, evangeliſch, aus Schönborn geboren, welcher am 

23. Februar aus der hieſigen Gefangen Anſtalt entlaſſen und in feinen Wohnort Gabitz gewieſen, dort 
bis jetzt aber nicht eingetroffen. 

Derſelbe hat wegen einfachen Diebſtahl eine ſechswöchentliche Gefängnißſtraße verbüßt und iſt 

auf ein Jahr unter Polizei⸗Aufſicht geſtellt. 


Nebſt einer Beilage. 


Beilage 
zu Nr. 15 des Breslauer Kreisblattes. 


Breslau, den 14. April 1860. 


In der Unterſuchungs-Sache wider Vicentius iſt der Aufenthalt des ehemallgen Chirurgen⸗ 

gehülfen Johann Friedrich Herrmann Vicentius, welcher früher in Neukirch gewohnt hat, zu wiſſen 
wünſchenswerth. Wer von den Kreis⸗Einſaſſen Auskunft geben kann, wird erſucht, hierher Mittheilung 
u machen. 
* Der Knabe Traugott Theodor Leinte, 11 Jahr alt und in Ober⸗Mühlwitz, Kreis Oels, gehörig. 
Derſelbe hat ſich wiederholt von ſeinem Heimathsorte entfernt und ſoll in eine Beſſerungs⸗Anſtalt ab⸗ 
geliefert werden. Wird Leinte im Kreiſe betroffen, iſt derfelbe feſtzunehmen und durch ſichere Begleitung 
dem Königlichen Landraths⸗Amte in Oels zuzuführen. 


Breslau, den 12. April 1860. Der Königl. Landrath, Freiherr v. Ende. 
2 7 . — . ̃ — 
Bean ut mach ung. 

Am 9. Februar d. J. wurde in Breslau einem Frauenzimmer ein Packet Wolle abgenommen, 
welche muthmaßlich in der Zeit vom 6. bis 9. Februar in Breslau oder deſſen Umgegend geſtohlen 
oder gefunden worden iſt. Der Eigenthümer wolle ſich melden, 

Breslau, den 7. April 1860. 


T 0 
Steckbrief. 


Der vagabondirende Tagearbeiter Carl Groſſer aus Gniefgau, Kreis Neumarkt, foll wegen 
Diebſtahls verhaftet werden; er iſt im Betretungsfalle anzuhalten und an das Kreisgericht zu Breslau 


abzuliefern. 

Breslau, den 3. April 1860. Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

—— — . ͤ ᷑ꝶ— ——.ꝛꝛꝛ . 
Freiwilliger Verkauf. 

Das den Bauergutsbeſitzer Ernſt Wilhelm Teller 'ſchen Erben gehörige Bauergut Nr. 4, zu 
Reppline, nebſt dem dazu gehörigen Acker⸗ und Wieſengrundſtück Nr. 58 daſelbſt, abgeſchätzt zuſammen 
auf 7117 Thlr. 10 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebft Bedingungen in dem Bureau II. A. einzufehenden 
Taxe, fol am 15. Juni e., Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath von 
Saliſch in unſerem Partheienzimmer Nr. 2 freiwillig verkauft werden. 


Breslau, den 28. März 1860. Königliches Kreisgericht. II. Abtheilung. 


Der auf den 25. Mai c., Vormittags 11 Uhr, anberaumte Licitationstermin bezüglich der 
zum gemeinſchaftlichen Vermögen des Freiſtellenbeſitzers Auguſt Mai und feiner Kinder gehörenden 
Grundſtücke wird hierdurch aufgehoben. 

Breslau, den 30. März 1860. 


Der Königliche Stgatsanwalt. 


Königl. Kreis- Gericht. II. Abthellung. 


Da 
— „ —— 


Am 29. März d. J. ging mein Ehemann aus, um wegen ſeines ſchon längere Zeit kränk⸗ 
lichen Zuſtandes einen Arzt zu conſultiren, iſt jedoch leider ſeitdem bis jetzt nicht mehr zurückgekehrt. 
Ungeachtet aller meiner Bemühungen gelang es mir nicht, irgend eine Nachricht oder Urſache über 
dieſes ſo unerwartete Ausbleiben meines geliebten, redlichen Ehegatten und treuen Familienvaters von 
4 Kindern zu erfahren. Durch dieſes traurige Ereigniß ſehe ich mich in die unausſprechlich betrübniß⸗ 
vollſte und ſchmerzlichſte Lage verſetzt, und bitte ſehr ergebenſt und dringendſt alle reſp. Behörden und 
Perſonen um gewogentliche Auskunft, im Falle irgend eine Spur über das Verbleiben oder Vorfinden 
des Vermißten, welcher bei ſeinem Ausgange mit einem braunen Peliſſier, hellgrauen Beinkleidern und 
Parchentnen Unter⸗Beinkleidern, ſchwarzſeidenem Halstuch, hohem Hut, flanellnem Unterjäckchen und 
einem Parchentnen Unterleibchen, naturellwollenen Socken nebſt Stiefeln bekleidet war. Innigſt wünſchte 
ich möglichſt baldige Nachricht und bin gern bereit, alle betreffenden Koſten dankbarlichſt zu erſtatten. 


Verehelichte U ck o, 
Hinterhäuſer Nr. 10, parterre, in Breslau. 


— . — — — — — — 
Verleger Königl. Tandraths⸗Amt Breslau. Druck von Robert Lucas, Breslau, Schuhbrücke Rr. 35. 


